
                                                                       

 
 
 
An:  Werner Wenning, Vorstandsvorsitzender von Bayer AG 
 Dr. Jochen Wulff, Vorstandsvorsitzender von Bayer CropScience AG 
 Cc:  Dr. Gerhard Waitz, Corporate Communications, Bayer CropScience GmbH 
 
 

Düsseldorf/ Berlin/ Stuttgart, den 18. Dezember 2003 
 
 
Kinderarbeit bei Zulieferern von Bayer-Tochter ProAgro 
 
 
Sehr geehrter Herr Werner Wenning, sehr geehrter Herr Dr. Wulff, 
 
mit diesem Schreiben wenden sich die Coordination gegen BAYER-Gefahren, Germanwatch 
und Global March against Child Labour an Sie, um unsere Sorge über die massive 
Beschäftigung von Kindern im Anbau von Baumwoll-Saatgut in Indien auszudrücken, von 
der auch das Bayer-Unternehmen ProAgro profitiert. Um von den Kindern Schaden 
abzuwenden, drängen wir Bayer, sofortige Gegenmaßnahmen wirksam werden zu lassen.  

Die seit Juli 2003 auf Deutsch vorliegende Studie „Child Labour and Transnational Seed 
Companies in Hybrid Cottonseed Production“ des Instituts „Glocal Research and Consultancy 
Services“ (GRCS) in Hyderabad/Indien belegt die Beschäftigung von Kindern bei den 
Zulieferern von ProAgro, Monsanto, Unilever und weiteren Firmen. Damit werden die ILO-
Kernarbeitsnormen und weitere internationale Standards wie die OECD-Leitsätze verletzt. Zu 
den betroffenen Unternehmen gehört die Firma ProAgro, die seit 2002 zum Bayer-Konzern 
gehört. 

Bayer hat sich dazu verpflichtet, keine Kinderarbeit zu dulden (z.B. durch Beitritt zum Global 
Compact). Ihr Unternehmen hat mittlerweile das angesprochene Problem bei seinen indischen 
Saatgut-Zulieferern eingeräumt. Doch erst im September 2003 gab es ein Treffen zwischen 
den betroffenen Saatgutfirmen mit der indischen Kinderrechtsinitiative Mamidipudi 
Venkatarangaiya Foundation (MV Foundation) in Hyderabad/ Indien, bei der die 
Unternehmen, darunter auch ProAgro, die Verantwortung für die Nutzung von Kinderarbeit 
übernommen haben. Seitdem gab es jedoch wieder Monate dauernde Verzögerungen, den 
Versprechungen sind keine Taten gefolgt. Inzwischen hat am 13. Dezember 2003 ein weiteres 
Treffen zwischen der MV Foundation und den Unternehmen stattgefunden, auf dem ein 
konkreter Zeitplan mit konkreten Aktivitäten vereinbart wurde. 

Wir erwarten von Bayer und seiner Tochterfirma ProAgro, dass alle notwendigen Schritte zur 
Beendigung der Beschäftigung von Kindern getätigt und die auf dem Treffen eingegangenen 
Verpflichtungen umgehend erfüllt werden. Außerdem fordern wir, für die bei Ihren 



Zulieferern beschäftigten Kinder ein Wiedereinschulungsprogramm zu finanzieren in 
Abstimmung mit den örtlichen Behörden. 

Das Bekenntnis, dass Kinderarbeit bei Bayer nicht akzeptiert wird, reicht nicht aus, ebenso 
wenig das bloße Festschreiben eines Verzichts auf Kinderarbeit in den Verträgen mit den 
Saatgutproduzenten. Diese Vereinbarung muss auch mit entsprechenden Informationen vor 
Ort, mit Kontrollen und vor allem mit der Zahlung höherer Abnahmepreise verbunden 
werden, damit eine Einstellung von Erwachsenen für die lokalen Firmen überhaupt rentabel 
wird. 

Es ist eine nachweisliche Erfahrung, dass bei Kindern, die von der Schule genommen wurden, 
um arbeiten zu gehen, nur selten die Wiedereinschulung gelingt. Nach jeder Arbeitssaison bei 
den indischen Baumwollsaatpflanzern - sie dauert im Schnitt sieben Monate - erhalten die 
meisten der betroffenen Kinder, überwiegend Mädchen, keine weitere Schulbildung mehr. 
Diese Kinder sind zwischen sechs und 14 Jahren alt. Sie haben durch die Arbeit für die von 
Bayer/ProAgro abhängigen Zulieferer ihre Zukunftschancen verloren. Zudem ist auch die 
Gesundheit der arbeitenden Kinder massiv gefährdet, weil die Arbeitsschutzbestimmungen, 
zum Beispiel beim Einsatz von Pflanzengiften, nicht eingehalten werden. 

Wir stehen in engem Austausch mit unseren Partnern in Indien, der MV Foundation, und 
werden von Deutschland aus die weiteren Schritte von Bayer/ProAgro und die Einhaltung des 
vereinbarten Zeitplanes intensiv beobachten. Da das Verhalten von Bayer/ProAgro unter 
anderem gegen die OECD-Richtlinien für Multinationale Unternehmen verstößt, prüfen wir 
derzeit eine Beschwerde.  

Welche Schritte gedenken Sie und die Verantwortlichen bei ProAgro zu tun, um 
schnellstmöglichst die Nutzung von Kinderarbeit bei Ihren Zulieferern vollständig zu 
unterbinden? In der Erwartung einer baldigen Antwort verbleiben wir 

mit freundlichen Grüßen, 

 

  gez. Rainer Kruse 
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